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(54) Vorrichtung zur Erzeugung eines Unterdrucks im abgedichteten Raum einer Tablettenpresse 
und/oder eines Isolators

(57) Vorrichtung zur Erzeugung eines Unterdrucks
im abgedichteten Raum einer Tablettenpresse oder ei-
nes Isolators, mit einem an den abgedichteten Raum (12)
angeschlossenen Gebläse (16) und einer Luftöffnung
(18) zum abgedichteten Raum, wobei mit dem abgedich-
teten Raum (12) die Ansaugseite eines Ejektors (26) ver-
bunden ist, dessen Treibmittelanschluß über ein Ventil
(38a) mit einer Druckluftquelle verbindbar ist, mit einem

Sensor (42), der mit einer Unterdruckregeleinheit (44)
verbunden ist, die das Ventil (38a) öffnet, wenn der Sen-
sor (42) einen Druck im abgedichteten Raum (12) mißt,
der oberhalb eines vorgegebenen Unterdruckwertes
liegt, wobei ein zweites Ventil (20) der Zuluftöffnung (18)
zugeordnet ist, das je nach Ausführung geöffnet bleibt
oder von der Unterdruckregeleinheit (44) angesteuert
und geschlossen wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zur Erzeugung eines Unterdrucks im abgedichteten
Raum einer Tablettenpresse und/oder eines Isolators
nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Unter einer Tablettenpresse wird üblicherweise
eine Rundläuferpresse verstanden, mit deren Hilfe nicht
nur pharmazeutische Tabletten, sondern Pulverpreßlin-
ge für die verschiedensten Zwecke hergestellt werden
können. Die Presseneinheit befindet sich normalerweise
in einem Gehäuse, das verhindern soll, daß nicht zu ver-
meidende Staubentwicklung während des Preßvor-
gangs in den umgebenden Raum dringt. Besonders
wichtig ist dies bei einem Pulvermaterial, das im weite-
sten Sinne toxisch wirkt. Es ist daher aus DE 102 18 220
C2 bekannt, den Pressenraum ausreichend abzudich-
ten, daß Pulvermaterial nicht nach außen gelangt. Um
die Abdichtwirkung zu verbessern, ist ferner bekannt, ei-
ne Unterdruckquelle, etwa ein Gebläse, an den Pressen-
raum anzuschließen. Gleichzeitig ist eine Öffnung im
Pressenraum vorgesehen, welche den Zustrom von Au-
ßenluft erlaubt. Dadurch wird ständig ein Unterdruck in
der Pressenkammer erzeugt, andererseits auch Staub
abgesaugt. Zur Aufrechterhaltung eines Mindest- Unter-
drucks ist ein Sensor im Pressenraum angeordnet, des-
sen Ausgangssignal auf eine Regelvorrichtung für die
Unterdruckquelle, etwa das Gebläse oder Stellklappen
im Luftstrom, gegeben wird.
[0003] Bei toxischen Produkten ist bekannt, diese ge-
schlossen aus einer Tablettenpresse heraus in einen so-
genannten Isolator zu fördern. Im Isolator erfolgt z. B.
eine Entstaubung, eine Überprüfung der Tabletten auf
Wirkstoffgehalt, Härte und sonstige Eigenschaften, be-
vor die Tabletten endgültig einem Verpackungsbehälter
zugeführt werden. Auch für Isolatoren ist bekannt, einen
Unterdruck im Isolatorraum zu erzeugen, um ein Entwei-
chen von Staub in den Umgebungsraum zu vermeiden.
[0004] Es ist auch bekannt, einen Pressenraum einer
Tablettiermaschine unter Überdruck zu setzen, bei-
spielsweise mit einem Schutzgas, um das Eindringen
von Verunreinigungen in den Pressenraum zu vermei-
den.
[0005] Naturgemäß läßt sich ein Ausfall der Steuerung
für ein Gebläse oder auch des Gebläses selbst nicht mit
Sicherheit verhindern. Es ist bekannt, den abgedichteten
Raum in einem solchen Fall automatisch zu verschließen
und damit den Unterdruck "einzuschließen". Ist der ab-
gedichtete Raum so wirksam abgedichtet, daß sich der
Unterdruck nur langsam abbaut, haben im Produktions-
raum anwesende Personen die Möglichkeit, diesen
rechtzeitig zu verlassen. Bei Maschinen mit rotierenden
Wellen tritt jedoch typischerweise eine Leckage an den
Wellendichtungen auf, die ebenso wie Schädigungen an
den Dichtelementen die Zeit des Unterdruckabbaus auf
ein unzulässiges Maß verkürzen.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung zur Erzeugung eines Unterdrucks in einem

abgedichteten Raum einer Tablettenpresse oder eines
Isolators zu schaffen, mit der ein Unterdruck sicherge-
stellt werden kann, wenn die Unterdruckquelle ausfällt,
ohne eine leckagefreie oder -arme Abdichtung vorsehen
zu müssen, um den Unterdruck für längere Zeit aufrecht
zu halten.
[0007] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Patentanspruchs 1 gelöst.
[0008] Bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist mit
dem abgedichteten Raum die Ansaugseite eines Ejek-
tors verbunden. Ein Ejektor ist ein anderer Begriff für eine
Strahlpumpe. Bei dieser wird bekanntlich mit Hilfe einer
Venturidüse ein Pumpeffekt bewirkt, in dem ein Fluid seit-
lich der Venturidüse zugeführt wird, die einen Treibstrahl
erzeugt. Der Treibstrahl erzeugt am Beginn der Venturi-
düse ein Unterdruck, der zu Pumpzwecken verwendet
werden kann. Wird daher ein mit Druckluft betriebener
Ejektor an den abgedichteten Raum angeschlossen,
kann mit ihm ein Unterdruck aufrecht erhalten werden.
Eine Unterdruckregeleinheit ist mit dem Sensor im ab-
gedichteten Raum verbunden und steuert ein Ventil an,
das zwischen der Unterdruckquelle und dem Treibfluid-
anschluß des Ejektors angeordnet ist. Dieses Ventil ist
normalerweise geschlossen, so daß der Ejektor nicht in
Betrieb ist. Wird es hingegen geöffnet, erzeugt der Ejek-
tor einen Unterdruck und kompensiert zumindest teilwei-
se den Ausfall des Gebläses bzw. der Steuerung für das
Gebläse. Vorzugsweise ist dieses Ventil so ausgeführt,
dass es im nicht angesteuerten Zustand geöffnet ist, da-
mit der Ejektor auch bei Ausfall der Unterdruckregelein-
heit aktiviert wird.
[0009] Ein weiteres Ventil ist der Öffnung zum abge-
dichteten Raum zugeordnet, das normalerweise geöffnet
ist, wenn das Gebläse bestimmungsgemäß funktioniert.
[0010] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung wird
dieses Ventil bei Ausfall des Gebläses oder der Geblä-
sesteuerung geschlossen, um mit einem relativ geringen
Druckluftverbrauch den benötigten Unterdruck mit dem
Ejektor zu erzeugen. Es ist aber auch denkbar, den Ejek-
tor mit größerem Druckluftverbrauch bei geöffnetem
Ventil zu betreiben, um weiterhin das Absaugen von Luft
und Staub zu gewährleisten.
[0011] Der Ejektor wird typischerweise mit Druckluft
betrieben, wobei jedoch auch der Einsatz einer Flüssig-
keit generell denkbar wäre.
[0012] Es ist denkbar, für den Ejektor einen separaten
Anschluß am abgedichteten Raum vorzusehen. Nach ei-
ner Ausgestaltung der Erfindung ist hingegen vorgese-
hen, daß die Ansaugseite des Ejektors an die Ansaug-
leitung des Gebläses angeschlossen ist, wobei ein drittes
Ventil zwischen dem Anschlußpunkt und dem Gebläse
angeordnet ist und ein viertes Ventil in der Ansaugleitung
des Ejektors angeordnet ist. Das dritte Ventil sorgt dafür,
daß bei Ausfall des Gebläses und dem Einschalten des
Ejektors über das Gebläse nicht Gegenluft angesaugt
wird. Das vierte Ventil ist erforderlich, um die Leitung zum
Ejektor zu sperren, wenn das Gebläse in Betrieb ist.
[0013] Vorzugsweise sind nach einer weiteren Ausge-

1 2 



EP 1 803 508 A2

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

staltung der Erfindung das dritte und vierte Ventil fluid-
betätigt. Nach einer anderen Ausgestaltung der Erfin-
dung sind die Betätigungen des dritten und vierten Ven-
tils unmittelbar an die Druckluftleitung des Ejektors an-
geschlossen. Auf diese Weise werden diese Ventile au-
tomatisch in dem Augenblick betätigt, in dem auch der
Ejektor betrieben wird.
[0014] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand eines in einer Zeichnung dargestell-
ten Ausführungsbeispiels näher erläutert.
[0015] Die einzige Figur zeigt ein Schaltbild einer Vor-
richtung nach der Erfindung.
[0016] In der Figur bezeichnet 10 z. B. eine Rundläu-
fertablettenpresse oder auch einen sogenannten Isola-
tor, der einer Tablettenpresse zugeordnet ist. Der Isolator
erhält die von der Tablettenpresse produzierten Tablet-
ten über einen abgeschirmten Förderweg. Im Isolator er-
folgt z. B. eine Entstaubung der Tabletten, eine Prüfung
der Tabletten auf etliche Parameter und dergleichen. In
der Tablettenpresse 10 befindet sich ein Pressenraum
12, der durch das Gehäuse der Tablettenpresse weitge-
hend abgedichtet ist. Der Pressenraum ist mit einer Lei-
tung 14 verbunden, die zu einem Gebläse 16 führt. Das
motorbetriebene Gebläse saugt Luft aus dem abgedich-
teten Raum 12 und setzt diesen dadurch unter Unter-
druck. Dadurch wird verhindert, daß Staub beim Pressen
der Tabletten in die Umgebung gelangt. Dies ist wichtig
bei dem verpressenden Material mit toxischen Eigen-
schaften. Damit auch Staub aus dem abgedichteten
Raum 12 abgesaugt wird, weist dieser eine Öffnung 18
auf, die über ein Ventil 20 mit Atmosphäre verbunden ist.
Das Ventil 20 weist eine elektrische Betätigung 22 auf.
[0017] Von der Leitung 14 geht eine Abzweigleitung
24 ab, die zu einem Ansaugende eines Ejektors 26 führt.
Ansaugseitig vom Ejektor 26 ist ein Ventil 28 in der Lei-
tung 24 angeordnet, das von einer pneumatischen Be-
tätigung 30 betätigt wird. Zwischen dem Anschluß der
Abzweigleitung 24 und dem Gebläse 16 ist ein Ventil 32
angeordnet, das von einer pneumatischen Betätigung 34
betätigt wird.
[0018] Eine Druckleitung 36 ist an eine nicht gezeigte
Druckquelle angeschlossen. Dies kann z. B. ein Druck-
luftnetz im Produktionsbetrieb sein. Alternativ oder zu-
sätzlich kann auch ein Druckspeicher mit der Leitung 36
verbunden sein. In der Leitung 36 befindet sich ein Ventil
38a, das von einer elektrischen Betätigung 40 betätigt
wird.
[0019] Im abgedichteten Raum 12 ist ein Drucksensor
42 angeordnet, der mit einer Unterdruckregeleinheit 44
verbunden ist.
[0020] Während des normalen Produktionsbetriebs
sind die Ventile 38a und 38 geschlossen und die Ventile
32 und 20 geöffnet. Eine nicht gezeigte Regelvorrichtung
hält einen bestimmten Unterdruck im abgedichteten
Raum 12 mit Hilfe des Sensors 42 aufrecht. Diese steuert
das Gebläse 16 bzw. den Antriebsmotor dafür so an, daß
ein vorgegebener Unterdruck aufrecht erhalten wird, wo-
bei über die Öffnung 18 Luft aus der Umgebung in den

abgedichteten Raum 12 eingetragen wird. Fällt aus be-
stimmten Gründen der Antriebsmotor für das Gebläse
16 aus oder erleidet die Steuerung des Antriebsmotors
einen Defekt, wird dies vom Sensor 42 festgestellt und
an die Unterdruckregeleinheit gemeldet. Diese betätigt
darauf die Ventile 38a und 20 über die zugeordneten
elektrischen Betätigungen 40 und 22, so daß das Ventil
20 schließt und das Ventil 38a geöffnet wird. Dadurch
entsteht ein Druck an der Betätigung 30 des Ventils 38
und der Betätigung 34 des Ventils 32. Ersteres Ventil
wird geöffnet und zweites geschlossen. Die Druckleitung
36 liegt außerdem am Treibeingang des Ejektors 26, wo-
durch in dem Ejektor 26, der in der Art einer Venturidüse
aufgebaut ist, ein Treibstrahl erzeugt wird, der am An-
saugeingang einen Unterdruck erzeugt. Dieser Unter-
druck teilt sich dem abgedichteten Raum 12 mit. Mit Hilfe
des Ejektors 26 läßt sich daher im abgedichteten Raum
12 ein bestimmter Unterdruck aufrecht erhalten. Die Zeit,
in der ein Unterdruck aufrecht erhalten werden kann,
auch wenn der Ejektor 26 nur durch einen begrenzten
Druckspeicher versorgt wird, reicht üblicherweise aus,
damit das Personal im Produktionsraum diesen verlas-
sen kann, um den toxischen Stoffen nicht ausgesetzt zu
werden.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Erzeugung eines Unterdrucks im ab-
gedichteten Raum einer Tablettenpresse und/oder
eines Isolators, mit einem an den abgedichteten
Raum angeschlossenen Gebläse und einer Luftöff-
nung zum abgedichteten Raum, dadurch gekenn-
zeichnet, daß mit dem abgedichteten Raum (12)
die Ansaugseite eines Ejektors (26) verbunden ist,
dessen Treibmittelanschluß über ein Ventil (38a) mit
einer Druckluftquelle verbindbar ist, mit dem Sensor
(42), der mit einer Unterdruckregeleinheit (44) ver-
bunden ist, die das Ventil (38a) ansteuert und ein
zweites Ventil (20) der Zuluftöffnung (18) zugeordnet
ist, das von der Unterdruckregeleinheit (44) ange-
steuert wird, wobei die Unterdruckregeleinheit (44)
das erste Ventil (38a) öffnet, wenn der Sensor (42)
einen Druck im abgedichteten Raum (12) mißt, der
oberhalb eines vorgegebenen Unterdruckwertes
liegt, wobei das zweite Ventil geöffnet bleiben kann,
oder geschlossen wird.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Ansaugseite des Ejektors (26) an
die Ansaugleitung (14) des Gebläses (16) ange-
schlossen ist, ein drittes Ventil (32) zwischen dem
Anschlußpunkt und dem Gebläse (16) angeordnet
ist und ein viertes Ventil (38) in der Ansaugleitung
(24) des Ejektors (26) angeordnet ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Betätigungen (30, 34) der Ventile
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(38 und 32) fluidbetätigt sind.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Betätigungen (30, 34) des dritten
und vierten Ventils (38, 32) an die zum Ejektor (26)
führende Druckleitung (36) abströmseitig vom er-
sten Ventil (38a) angeschlossen sind.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Ventil (38a) im nicht angesteu-
erten Zustand öffnet und das Ventil (20) im nicht an-
gesteuerten Zustand die je nach Ausführung vorge-
sehene Stellung, geöffnet oder geschlossen, an-
nimmt.
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